
Prüfungen unter der Plane 
KIT-Klausuren finden teilweise in einem provisorisch errichteten Zelt statt 

Von unserem Redaktionsmitglied 
Marius Faller 

Die Stimmung auf dem Campus Süd 
des Karlsruher Institut für Technologie 
(KIT) ist wie immer vor den Prüfungen. 
Letzte hektische Fragen nach der Lern­
strategie der Kommilitoninnen und 
Kommilitonen werden gestellt, es wird 
über Prüfungsfragen spekuliert und 
über Altklausuren gemeckert. Pünktlich 
um 14 Uhr eilen die Studierenden im 
Fach Bauingenieurwesen an diesem 
Montag jedoch nicht in einen muffigen 
Hörsaal, sondern in ein provisorisch auf­
gestelltes Zelt auf dem Forum zwischen 
dem Alten Stadion und der Mensa . 

Um den Sicherheitsabständen im Zuge 
der Corona-Pandemie gerecht zu wer­
den, musste das KIT kreativ werden, was 
die Orte der Klausuren angeht. „ Wir ha­
ben unter anderem Messehallen ange­
mietet, damit alle Klausuren des Seme­
sters wie üblich bis Mitte November ab­
geschlossen sind", sagt KIT-Pressespre­
cherin Monika Landgraf. Und eben ein 
Zelt gebaut. 

Seit dem 27. Juli finden dort auf derbe­
stens ausgeleuchteten Fläche von 25 auf 
65 Meter mehrmals täglich Klausuren 
statt, bis Ende Oktober soll das Proviso­
rium stehen bleiben. 290 Studenten fin-

den an den Einzeltischen Platz, an die-
em Mitta sind 50 die ich 

durch die Fragen quälen. Fünf Tage dau­
erte der Aufbau des weißen Zeltes mit fe­
sten Elementen an den Außenwänden, 
das mit Teppichboden und einer Kli­
maanlage ausgestattet ist. 

'' Mittlerweile gibt 
es auch Uhren irn Zelt, die 
haben arn Anfang gefehlt. 

Ann-Kathrin 
Studentin 

Für Timo ist es bereits die dritte Klau­
sur im Zelt. „Die Luft da drin ist besser 
als in den normalen Räumen und man hat 
mehr Platz", sagt Timo kurz vor' der 60-
minütigen Orientierungsprüfung im 
Kurs Bauphysik - eine der schwereren 
Klausuren, wie der Student mitteilt. 
„Die Tische werden nach jeder Klausur 
gereinigt, die Abläufe sind sehr gut." In 
einem kleinen Vorzelt zeigen die Prüflin­
ge ihre Studierendenausweise unq füllen 
ein Formular aus, auf dem sie bestätigen, 
dass sie sich gut fühlen und kein Ver­
dacht auf eine Infektion besteht. Erst 
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dann weisen Vertreter der Prüfungsauf­
sicht ihnen di Plätze zu. Die Masken 
bleiben auf, bis der Platz erreicht ist. Nur 
wenn es die Vermutung der Prüfungsauf­
sicht gibt, dass es sich bei dem Prüfling 
nicht um die Person auf dem Ausweisbild 
handelt', darf der ·Vorhang im Gesicht 
kurz gelüftet werden. 

„Die Bedingungen sind gut. Mittlerwei­
Je gibt es auch Uhren im Zelt, die haben 
am Anfang gefehlt", sagt Ann-Kathrin. 
Auch Ahmed ist zufrieden: „Das wurde 
von Seiten der Uni in kurzer Zeit super 
gelöst, das war sicherlich eine große Her­
ausforderung. Ich bin froh, dass ich die 
Klausur zum regulären Termin schreiben 
konnte." Über eine Ablenkung durch die 
veränderten äußeren Bedingungen be­
schwert sich niemand. „Es ist das norma­
le Klausurfeeling", bestätigt Frederik. 

Nur ein Manko gibt es an der provisori­
schen Anlage, so der Tenor unter den 
Studierenden: Über eine Toilette verfügt 
das Zelt nicht, stattdessen müssen die sa-:­
nitären Anlagen des benachbarten Audi­
max genutzt werden. Bei oft sowieso 
knapp bemessene·r Prü~ungszeit überle­
gen es sich die Prüflinge deshalb · zwei­
mal, ob sie die gut fünf Minuten Fußweg 
hin und zurück in Begleitung eines Mit­
glieds der Prüfungsaufsicht auf sich neh­
men . 

Besondere Umstände: Studierende des Bauingenieurwesens grübeln im Zelt auf dem Forum, das 290 Prüflingen Platz bietet, über einer 
Bauphysik-Klausur. Foto: Jörg Donecker 




